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Der palästinısche Rekonzıliationsritus für Apostaten:
al-usmün LACOWOC

iıne Anmerkung ABYE Passıo des Martyrer-Abtes 'Abd al-Masıh VO Sinal

Se1lt Verbreıitung der elıg10on ohammeds steht dıe TG besorgt VOT dem
Doppelproblem (a) der uiInahme VOIl Konvertiten AUSs dem siam und (b) der
Rekonzıllation islamısch gewordener Angehörıigen VO Christenfamıilıen. IC
VON ungefähr Ist beıdes Gegenstand einer Gruppe hagiographisch-erbaulicher
Martyrıumserzählungen, dıe 1im 9./10 1m zunehmend islamısıerten und
arabıisıerten Palästina entstanden, verfasst VOIl Autoren chalcedonensischer
(»melkitischer«) Konfess1ion, 1Im rıgına bald In Griechisch, bald In FAaDiSe SC
schrieben und danach übersetzt VO einen INS andere SOWIE überwıiegend auch In
das Georgische‘.

Liturgisch gesehen, erfolgte dort und damals der Eıntritt gebürtiger Muslıme In
dıe KCHE: WIEe auch SON. üblıch, UFre dıe aufe, dıe rejlich: ZUT Verminderung
mıt ihr verbundener eIiahren für Täufling WIe Täufer, VOrzugswelse abgelege-

Orten getelert wurde, dıe des Dahhaäk Bakchos Sabaıtes Aus Maıuma
(1 786/8 7) In Mar Saba be1l Jerusalem“ un des Rawh Anton1os N Damaskus
(1 799) In einem Kloster Jordan”. Tumindest 1mM byzantınıschen Bereıich SINg
der sakramentalen Eingliederung eine Ormelle Abschwörung VOI‘8.US4. Hınsıcht-
ıch der gottesdienstlichen Formen einer kırchliıchen Rekonzıliation getaufter

Übersichten di1eser Schriftengruppe mıt nführung VO  - Ausgaben un Sekundärliteratur bıeten
Sıdney T1 Chrıstıians, Muslıms, and Neo-Martyrs: Saılınts Lives and Holy 1Land Hıstory,
In TIE Ofsky Guy Stroumsa (Hrsg.) Sharıng the Sacred Relıgi0us OnNntaAaCTIs and ((OB-
1ICTS In the Holy ILand (Jerusalem 163-207/; Mark Swanson, Ihe artyrdom of “Abd
al-Masıh, Superi10r of Mount Sinal ays al-Ghassän1), INn aVl TIThomas (Hrsg.) Syriıan Chrıst1i-
ANS$ under sSiam. The 1IrS OUSan:! Years (Leiden 107-130, Des 116120 Irreführende
bibliographische Angaben ZUT Edıtion der alleın In georgischer Übersetzung überheferten Passıo
des Petros AUS Kapıtolıas (T VOL 745) macC| Grıiffith a.0 154 Anm (ausgelassen be1ı Swanson

116 Anm 40); richtig ist Kornelil Kekelıdze, MuTIe eTDa HOoBarToO, MYYCHHKA KaneToO-
MIHCKAaTO, In XpHCTIaHCKIM BOCTOKb (1916) Ka  S

Francıscus ombefis, Christı martyrum ecta tr1as: Hyacınthus AmastrensIs, Bacchus eTt 1aSs
nOVI-martyres, Agaren1co priıdem UCTOLLC ublatı (Parıs 1er 831
lgnace Diıck, La passıon arabe de Antoine UWa.: neOo-martyr de I[Damas ) dec. 799), In
Le Museon (1961) 109-133. 1eTr 1923 130
lext Patrologıa (jraeca 14U, 124-156; vgl AaO10 euterı Antonı1o R1g20, Ereticıl,; dıssıdenti,
Musulmanı ed TEe1N Bisanzıo. Una raccolta eresi0logica de]l XII secolo enezla 535
(mit weıterer Lat.)

(MXCHT U3 (2009)
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Revertiten AUsSs dem siam wurde be1l der Besprechung der eingangs genannten
Schriften schon hıngewlesen auf Anweısungen In Büchern des Byzantınıschen Rı-
tus och trıtt dieser In der Heımat obıger Cn ETStE 1mM Gefolge der Eroberung
Antıochiens 969 massıver auf un verdrängt dıe autochtone »vor-byzantinische«
Liturglie Jerusalems und Palästinas och später6. Das In dieser Gegend seinerzeıt
In olchen Fällen gepllegte Rıtual wırd nıcht näher geschildert, doch immerhiın
beım Namen genannt 1mM arabıschen Berıcht über en und Sterben des Qays
'Abd al-Masıh Dessen Vıta et DAaSSIO 1eg In ZWE]1 Fassungen VO  z (1) das rıg1na
1Im Sinaıit. Sa Darr.“ (2) eiıne Überarbeitung 1M CX TIit LADT. (r 5019
Griechische oder georgische Übersetzungen tehlen In diesem Fall?

Der Neomartyrer ‚Abd al-Masıh entstammte einer Christenfamilie aus Nagrän,
chloss sıch Jjedoch Beutezügen muslımıscher Reıter INS Rhomäergebiet un auch
ihren Gebeten Alläh d revertierte In Baalbek ZUuU Christentum. wurde da-
nach ONC In Mar Saba und sSschhıeblic Abt des Dornbusch-Klosters auf dem
SIinal. Während eINnes Besuchs In der Provinzhauptstadt ar-Ramla ÜE-
pılger als vormalıger uslım identifizlert, verweigerte dıe geforderte uckkehnhr
717 sSiam un starb als Martyrer Chriıstı dem Schwert, nach Sıdney Til=
fith eher In den er denn In den er Jahren ‘” DIe lıterarische SzenerIle der
Bekehrung und Versöhnung des arabıschen Apostaten umfasst: e1In espräc
über Evangelientexte mıt eiInem Priester In Baalbek, persönlıches In der
dortigen rche, Nıederlegung der alffen VOT dem Altar, I1reuegelöbnıs, Vollzug
eINes priesterlichen Rıtus JE Vergebung der Sünden. Besitzentäusserung un-
sSten der Armen, Sschheblıc Liturgiefeier mıt Kommunıon des Rekonzilierten.

IT Account (wıe Anm. 3711 Anm verwelıst auf dıe vorstehend Nnte byzantınischeAbschwörung. Einschlägiger Ist das Materı1al be1 1guel Arranz, La » Diataxıs« du patrıarcheMethode POUT la reconciliation des Les Sacrements de la restauratıon de "ancıen eucho-
loge constantınopolıtain 11-1, INn: Orijentalia Chrıstiana Peri0dica (1990) ZEDLZTT: Die
rıtuelle Rekonzıllation erfolgt In dieser Tradıtion mıt Waschung un: Myron-Salbung (ebd 258585-
293)
Vgl Stephane erhelst, The Liturgy of Jerusalem In the Byzantıne Per1i10d, IN (Ira Liımor (Hrsg.)Christians and Christianity In the Holy Land Irom the Origins the Latın Kıngdoms (Turnhout

421-459
Sıdney Griffith, Ihe Arabıc Account of ‘"Abd al-Masıh an-NagränIı al-Ghassänı, In Le Museon

(1985) 2A32 Edıtion und Übersetzung auf der Grundlage des (206 Sınaılıt 547 (2 Hälfte
Jh.) mıt den Varıanten des Ms Brıt Lubr. (r 5019 fol 103v-105v. Eıinige Corrigenda be1l Wan-

SOM (wıe Anm 10/f Anm Der bıslang N1IC beigezogene Text des Sıiınaıt 306 Ist NIC
»presently unavaılable scholars« (Griffith, Chrıstians |Wwıe Anm. 1| 189; vgl Swanson 107
Anm 1)7 eINn Miıkrofilm ste seı1ıt Jahren INn Jerusalem ZUT Verfügung: Jewısh atıona and Un
versity Library, Checklıist of the ManuscrIipts In the Ste-Catherine onastery, S1naı (For internal
uUusSsec only (Jerusalem
Habı Zayyät, Suhada’ an-Nasränıyya 11 I-Isläm., IN Al-Machrig (1938) 459-465. dort S 462),und danach Ö  er tfälschlich unter der Sıignatur 5()91 angeführt.
DIe Fehlangabe einer georgische Übersetzung De1l iıche] Van SDrOEC. Un recue1ıl premetaphra-stique arabe du Ale siecle, In Nnalecta Bollandıana S85 (1967) 155 korriglerte Griffith, Account
(wie Anm 346 Anm 4: ders., Chrıistians (wıe Anm 1972 Anm 114
Griıffith, Account (wie Anm 3451 35SE: ders:: Christians (wie Anm 1) 191f.
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Als Name des In Palästina Revertiten vollzogenen Rekonzihationsrituales
ist 1ImM ext „usmuün” angegeben, offensıchtlich e1ia lıturgischer FermMINUS
technıcus und AUS dem Griechischen entlehnt. Wıe spontan schon Habı Zayya
chloss auch Sıdney Iauf en hınter dem „usmun“” stehendes AYLAOLWÖC .
DIe Gleichsetzung wıiederholt Mark Swanson, wenngleıch nunmehr versehen
mıt einem Fragezeichen “. In der q af Ist die Ableıtung sprachlıich nıcht zwingend
un lıturgisch nıcht sonderlıch wahrscheıinlich Als gottesdienstlicher Fachbegri
wırd AYLOOLOC für diverse Segnungen VON W asser verwendet‘”, nıcht aber für
einen Buß- und Versöhnungsriıitus, WIEe hler für den Revertiten Qays Abd
al-Masıh angeführt ist

Für ne un Versöhnung findet sıch In bıblıschen lexten e1in Sanz hnlıch
lautender Begrıiff: LACOWÖG”. IDER nämlıche Wort ist 1Im lıturgischen Griechisch
belegt 1mM 116e (gDyN LAOOLOD) und 1Im ext VOIN Orationen Z Rekonzıllatiıon
AUS freiem ıllen VO christlichen Glauben Abgefallener, darunter einem (Je-
betsformular, für das 1guel Arranz e antıochenısche Iradıtiıon und die Jako-
bus-Liturgie ZUE Vergleich heranzieht‘®. Der Kontext des Abd-al-Masıh-
Martyrıums ädt dazu eIn, auch hlıer LAOOLLOC des vorgeschlagenen AYLAOLOC

lesen. Ausgehend VO Akkusatıv LUAOOLLOV chrıeb INan auf TAaDISC U)MY ‘,
das dann SCHIEC wurde, indem INan »il-<< als den bestimmten Artıkel
»al-« ansah. Damıt 1e€ Uw‘ übrıg Die Varıante der Londoner Handschrı Ist
stärker entstellt: s _n Dies lässt sıch verstehen als eiıne Deformatıon VON

A gua mıt Verlust des 3
In der Kırche Georgiens egegnet dem charakterıstischen Namen a Sb-

29OSO Ies bL(Ss)dMbOoLao (gangeba] elas|a|mon1sa] »Ordnung des Elas[a|mons«)
eiıne Feier ZA11 Vergebung schwerer Sünden, darunter der Apostasıe, miıt ab-
schlıessender Salbung des Poenitenten. Korneli Kekelidze eıtete das 1mM Rıtuale-
(EXT selbst ausdrücklıch auf das Griechische zurückgeführte Wort 9e»s Ldmbo
(elasımonmnı) bzw 9R bSdmbo (elasamonı) überzeugend VO griechıischen
LAQOWLOC ab und vermute(te, der rdo werde qls Ganzes, und nıcht 11UT einzelne
selner Gebete, AUS einem einstweılen unbekannten griechıischen odell übersetzt
sein.* DIe georgische Gottesdienstordnung Ist och wissenschaftlich edieren ®

H Griffith, Account (wıe Anm 344 364 371f Anm
Swanson (wıe Anm 125;
@,  ON Clugnet, Diectionnaire greC-Irancals des OMllsSs lıturg1ques ans l'eglise BIECCUYUUC
(Parıs Georg10s ergotes, AgEixo AELTOUVOYLXOV CL TEAETOVOYLXOV (Thessalonıke
ST. e1 Lexıka führen LUA@OLLOG als lıturgischen Fachbegri N1IC auf.
Bauer, 762
Arranz, [)iataxıs (wıe Anm JT 298

16 Ebd 295 2  5 298 18; vgl 296
17 Kornellil Kekelıdze, JIuTyprHYECKIE CDyY3HHCKIE AMMILIHAK OTECYUECCTBCHHBEIX'bB

KHHI’OXDAHHJIMLIAX’b UÜX  - HAayYıHOC 3HAYEeHlE (Tıflıs 433-453 7, bes. 436f.
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und untersuchen, el dıe nähere Heımat iıhrer Vorlage(n) bestimmen.
DIe Übereinstimmung iıhres Namens mıt dem iIm Martyrıum des "Abd al-Masıh
genannten palästinıschen Rekonziıhlliationsordo schlägt jedenfalls eiıne Brücke ZWI1-
schen Kaukasıen und den für dıe irühen georgischen Liturgica bestimmenden
(Jottesdienstformen 1m eılıgen Land”.

DiIie 1Im georgischen IO WOc-Ordo auftretende Oratıon ZUrTr Heılıgung VOIl

un Wasser ist, WIE sıch eze1lgt hat  20 dem » Lestamentum Domimin1i« entlehnt,
eıner Kırchenordnung vermutlich des aus yrıa oder Palaestıina. DiIe geOTZN-
sche Übersetzung des Gebetes welist TeEC gegenüber dessen ursprünglicher
Fassung mıt der ausdrückliıchen rwähnung eiINnes »Beckens« eiıne bemerkenswer-
UG OITfeNDar zeremonıtell edingte Erweılterung auf. (jerade eın olches »Becken«
als nötıge Requisıte des hiıer aschung und Salbung mıt umfassenden Zere-
monı1ells wurde ZU Namensgeber der Gottesdienstordnung für die Wiederver-
söhnung AUS dem slam In dıe rC zurückkehrender Apostaten 1Im Bereich der
koptischen Kırche fasu algidra“”, und In der äthıopıischen Lıturglie: mashafa
qedar““.

Miıt der nachweiıslichen erwendung der lıturgischen Fachbezeichnung
LAOOLOCG 1Im »vorbyzantınıschen« Palästina iIst möglıcherweise eın Jerusalemer
Zwischenglied gefunden, das be1l der rıtuellen Bewältigung gemeInsamer Proble-

dıe Christen zwıischen Kaukasus un: Nıl verbindet.

15 Kekelıdze a 108-113 bletet 11UT eiıne russiısche Übersetzung der UOrdnung Kıne gottesdienst-
lıchen /wecken dienende Ausgabe des georgischen Jlextes 0(30609 370 bg3sbo 1lısı
248:253

19 Eıne (‚eschichte der georgischen ıturgle Den gegenwärtigen Kenntnisstan ber ihre
Entwicklung In Georgien un: In der georgischen Dıiaspora, besonders In Palästıina. beschreıibt
Bernadette Martın-Hisard, ıturgle eucharıstique ei pratiıques eucharıstiques ans le monde
georgien (IV“-XI“ siecle), In Pratiques de Veucharistie ans les Eglises rıent ei d’Occıdent
(Antiquite el oyen Äge) (Parıs 6/1-698
Tınatın Chronz Heıinzgerd Brakmann, Fragmente des Testamentum Om1n1ı In georgischer
Übersetzung, In Zeıitschrı für Antıkes Christentum (2009) 395-402, bes 401{£.

21 Vgl Ugo Zanetti, Bohairıc Liturgical Manuscripts, In Orıientalıa Chrıstiana Periodica 61 (1995)
65-94, 1er mıt 1Nnwels auf den altesten bekannten Zeugen: Ca1ro, Coptic Museum Lut. 351;
13/4/7/5, un! den bıslang einzıgen TUC Pontificale optiıcum .Oma 462-4 75, daraus In
das Englısche übersetzt VO  —_ slıe acCoull, Ihe ıte f the Jar Apostasy and Reconcıilıa-
t10n In the edieva Coptic TtANOdOX Church In Wolfthal (Hrsg.) Peace and Negotiation:
Strategies for (Coexistence In the ıddle Ages and the Renatissance (Turnhout 145-162, 1er
147-150. MacCoulls Datıerung der Entstehung des OS In das (ebd K bedarf der
Revisıion. DiIie este Darstellung der Feılier bietet einstweiılen ()swald KHs-Burmester, The
Egyptian Coptic Church (Cairo 316-3720.
Zur handschriıftlichen Überlieferung des äthıopischen OS un: seiner edıit10 princeps (Addıs

19672 Mis.) sıehe oger Cowley, Rez Getatchew aıle, Catalogue of Ethiopian
Manuscrıpts112  Brakmann — Chronz - Zanetti  und zu untersuchen, dabei die nähere Heimat ihrer Vorlage(n) zu bestimmen.  Die Übereinstimmung ihres Namens mit dem im Martyrium des ‘Abd al-Masıh  genannten palästinischen Rekonziliationsordo schlägt jedenfalls eine Brücke zwi-  schen Kaukasien und den für die frühen georgischen Liturgica bestimmenden  Gottesdienstformen im Heiligen Land'®.  Die im georgischen 1\0.0uoc-Ordo auftretende Oration zur Heiligung von Öl  und Wasser ist, wie sich gezeigt hat”, dem »Testamentum Domini« entlehnt,  einer Kirchenordnung vermutlich des 5. Jh. aus Syria oder Palaestina. Die georgi-  sche Übersetzung des Gebetes weist freilich gegenüber dessen ursprünglicher  Fassung mit der ausdrücklichen Erwähnung eines »Beckens« eine bemerkenswer-  te, offenbar zeremoniell bedingte Erweiterung auf. Gerade ein solches »Becken«  als nötige Requisite des hier Waschung und Salbung mit Öl umfassenden Zere-  moniells wurde zum Namensgeber der Gottesdienstordnung für die Wiederver-  söhnung aus dem Islam in die Kirche zurückkehrender Apostaten im Bereich der  koptischen Kirche: fasül algidra”, und in der äthiopischen Liturgie: mashafa  qedar”.  Mit der nachweislichen Verwendung der liturgischen Fachbezeichnung  1A\o0ouUO6c im »vorbyzantinischen« Palästina ist möglicherweise ein Jerusalemer  Zwischenglied gefunden, das bei der rituellen Bewältigung gemeinsamer Proble-  me die Christen zwischen Kaukasus und Nil verbindet.  18  Kekelidze a.O. 108-113 bietet nur eine russische Übersetzung der Ordnung. Eine gottesdienst-  lichen Zwecken dienende Ausgabe des georgischen Textes: 9(300) 370Mbgg3sbo (Tbilisi 1998)  218-253.  19  Eine Geschichte der georgischen Liturgie fehlt. Den gegenwärtigen Kenntnisstand über ihre  Entwicklung in Georgien und in der georgischen Diaspora, besonders in Palästina, beschreibt  Bernadette Martin-Hisard, Liturgie eucharistique et pratiques eucharistiques dans le monde  g&orgien (IV“-XI® siecle), in: Pratiques de l'eucharistie dans les Eglises d'Orient et d'Occident  (Antiquit& et Moyen Äge) 2 (Paris 2009) 671-698.  20  Tinatin Chronz — Heinzgerd Brakmann, Fragmente des Testamentum Domini in georgischer  Übersetzung, in: Zeitschrift für Antikes Christentum 13 (2009) 395-402, bes. 401f.  21  Vgl. Ugo Zanetti, Bohairic Liturgical Manuscripts, in: Orientalia Christiana Periodica 61 (1995)  65-94, hier 82 mit Hinweis auf den ältesten bekannten Zeugen: Cairo, Coptic Museum Lit. 331, a.  1374/75, und den bislang einzigen Druck: Pontificale Copticum 2 (Roma 1761) 462-475, daraus in  das Englische übersetzt von Leslie S. B. MacCoull, The Rite of the Jar: Apostasy and Reconcilia-  tion in the Medieval Coptic Orthodox Church , in: D. Wolfthal (Hrsg.), Peace and Negotiation:  Strategies for Coexistence in the Middle Ages and the Renaissance (Turnhout 2000) 145-162, hier  147-150. MacCoulls Datierung der Entstehung des Ordos in das 14. Jh. (ebd. 151) bedarf der  Revision. Die beste Darstellung der Feier bietet einstweilen Oswald H. E. KHs-Burmester, The  Egyptian or Coptic Church (Cairo 1976) 316-320.  22  Zur handschriftlichen Überlieferung des äthiopischen Ordos und zu seiner editio princeps (Addis  Ababa 1962 A. Mis.) siehe Roger Cowley, Rez. Getatchew Haile, A Catalogue of Ethiopian  Manusecripts ... Vol. VIII, in: Journal of Semitic Studies 32 (1987) 372-374.Vol VIIL, In ournal of Semitic Studies (1987) 3°72-374


